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Cagesſchau. 


Am Dienſtag Vormittag unternahm der Kaiſer eine 
Ausfahrt nach dem Thiergarten. 
der Kaiſer zum Staatsſekretär Freiherrn v. Marſchall, um von 
demſelben einen kurzen Vortrag entgegenzunehmen. Zum Schloſſe 
zurückgekehrt, arbeitete der Faijer mit dem Chef des Civilcabinets, 
darauf mit dem Chef des Militärcabinets, worauf er die Vorträge 
des Vice⸗Admirals v. d. Goltz, des Contreadmirals Hollmann 
und des Capitäns z. S. v. Sanden⸗Libran entgegen nahm. Um 
1 Uhr hatte der bisherige Geſandte Chinas am Berliner Hof die 
Ehre, dem Kaiſer in einer beſondern Abſchiedsaudienz ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu überreichen. Um 2 Uhr fuhr der Kaiſer 
nach Potsdam, um ſich von dort an Bord eines Torpedobootes 
über Charlottenburg nach Berlin zurückzubegeben. 

Die Kaiſerin traf Dienſtag Vormittag in Dresden 
ein, und wurde von dem König von Sachſen, den in Dresden 
anweſenden Prinzen, der Prinzeſſin Karoline Mathilde von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, dem Herzog Ernſt 
Günther, den Prinzen zu Hohenlohe und dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen v. Dönhoff empfangen. Vom Bahnhof aus fuhr 
die Kaiſerin mit dem König zur Begrüßung der Königin nach 
dem Schloſſe. Um 1 Uhr wohnte die Kaiſerin mit zahlreichen 
andern hohen Gäſten der durch den Superintendenten Dibelius 
in der Kreuzkirche ſtattfindenden feierlichen Confirmation der 
Prinzeſſin Feodore von Schleswig-Holſtein bei. Am Abend 
kehrte die Kaiſerin bereits nach Berlin wieder zurück. 

Ueber die Reiſepläne Sr. Maj. des Kaiſers 
wird geſchrieben: Bei der Reiſe nach England iſt nur der Beſuch 
in Windſor und London beabſichtigt; daran ſchließt ſich ein Aus⸗ 
flug nach“ Schottland. Von da aus ſoll die Reiſe nach dem 
Nordcap unternommen werden. Die Reiſen nach Lübeck und 
Kiel und nach den Rheinlanden (im Mai) werden je 5 Tage 
beanſpruchen. Einer Deputation der Stadt Koblenz, die beim 
Kaiſer war, um ihn zum Beſuche einzuladen, konnte für dieſes 
Mal kein zuſagender Beſcheid gegeben werden. 

Die Reiſe unſeres Kaiſers nach Schweden 
im vorigen Jahre hat unſerem Handel und unſerer Induſtrie 
Vortheile gebracht, die erſt jetzt ſichtbar werden. Seit vorigem 
Jahre hat ſich, wie das Fachblatt „Der Konfektionär“ mitzu⸗ 
theilen weiß, die Zahl ſchwediſcher Einkäufer, die Deutſchland, 
beſonders Berlin, beſuchen, faſt verdoppelt; noch nie ſind jo 
viele ſchwediſche Einkäufer wie in diefem Frühjahr in Berlin 
geweſen. 

Der Prin z⸗ Regent von Bayern empfing am Di nſtag 
Mittag in feierlicher Abſchiedsaudienz den preußiſchen Geſandten 
Grafen Rantzau und überreichte demſelben das Großkreuz des 
Verdienſtordens vom heiligen Michael. 

In einem Blatte war jüngß das in der Bank von England 
liegende Vermögen des Herzogs von Kumberland 
oder der hannoverſchen Königsfamilie auf 4 Millionen Thaler 
angegeben worden, was wohl ungenau ſein dürfte. Als König 


Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(16. Fortſetzung.) 

Es ſtand unumſtößlich in ihr feſt, daß ſie den Weg nehmen 
müſſe, aber wohin dann weiter? 

Auch auf dieſe Frage fand ſie eine unerwartet ſchnelle Ant⸗ 
wort. Der Gedanke an einen Ausgang aus der Stadt belebte 
in ihr eine längſt vergeſſene Erinnerung. Er führte ihr das 

ild des alten Thorwarts Spreckelſen vor die Seele, der am 
Steinthor Wache hielt. Sie hatte in den Kinderjahren mit dem 
Töchterchen deſſelben geſpielt und manche Stunde zu Füßen des 
freundlichen Mannes geſeſſen, um ſeinen Erzählungen zu lauſchen, 
die er von manchen Vorgängen aus Hamburg zu machen wußte. 
Er war einer von den wenigen geweſen, die dem armen Findel⸗ 
kind ſich gut und freundlich gezeigt. Später aber war Spreckel⸗ 
ſen's blondes Töchterlein geſtorben und Lisbeth war nur ſelten 
mehr in das Thorwärterhäuschen gekommen, weil es ihr immer 
geweſen war, als ob die Augen des alten Mannes, der ſein ver⸗ 
ſtorbenes Töhterlein innig geliebt, fi mit Thränen füllten, ſo⸗ 
bald er ihrer anſichtig ward. 

Während fie an all dieſes gedacht, hatte ſie ſchon einige 
Schritte vorwärts han, um den flüchtig entſtandenen Plan zur 

usführung zu bringen. 3 

Von den Schwierigkeiten, welche ſich ihr in den Weg ftellen 
würden, verhehlte fie ſich nicht eine einzige; fie war nicht einmal 
überzeugt, daß ein Mann wie Spreckelſen, der allgemein als ein 
pflichttreuer Diener der Stadt bekannt war und jeit mehr als 
dreißig Jahren ſein Amt in Hamburg mit Eifer verſah, ſich ihret⸗ 
wegen eine Pflichtwidrigkeit werde zu Schulden kommen laſſen. 
Aber ſie mußte alles wagen. 

Nach der einen Seite kam idr der brauſende Sturm zu 
ſtatten, nach der anderen verſchlang er jedes Geräuſch, welches 
reine Gefahr verrathen haben würde. Nicht weniger war 
ie Dunkelheit einerſeits angethan, ihr das Unternehmen zu 
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Georg Hannover als König verließ, belief ſich ſein in der eng⸗ 


liſchen Bank auf 10 Millionen Thaler. Verſchiedene Unterneh⸗ 
mungen wie z. B. die Welfenlegion mögen etwa 3 Millionen 


Auf der Rückfahrt begab ſich Thaler verſchlungen haben; jedenfalls waren bei ſeinem Tode doch 


noch gegen 7 Millionen Thaler vorhanden, zu dieſer Summe 
kommt noch das große braunſchweigiſche Erbe, das dem Herzog 
von Kumberland zugefallen iſt. 

Nach dem vom Vüreaudirector des Abgeordnetenhauſes am 
Dienſtag ausgegebenen Verzeichniß der im Landtage noch 
unerledigten Vorlagen ſtehen bezüglich der Regierungs⸗ 
vorlagen im Abgeordnetenhauſe namentlich noch aus in zweiter 
und dritter Berathung: Die Landgemeindeordnung, ſowie der 
Geſetzentwurf, betreffend die öffentliche Volksſchule, dazu kommt 
außer der Fortſetzung der zweiten und der dritten Berathung 
des Etats ferner in zweiter und dritter Berathung die Sperr⸗ 
geldervorlage, der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
§ 79 des Aus führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze 
(Aufſichtsführende Richter) Der Geſetzentwurf, betreffend die 
außerordentliche Armenlaſt, der Geſetzentwurf, betreffend die Her⸗ 
anziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Vorausleiſtungen für den 
Wegebau in der Provinz Brandenburg und die Eiſenbahnvor⸗ 
lage. — In erſter, zweiter und dritter Berathung ſind noch zu 


erledigen: Der Geſetzentwurf, betreffend die Veränderung der 


Grenzen einiger Kreiſe, der Entwurf einer Städteordnung für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden; der Geſetzentwurf zur Ergän⸗ 


zung des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung 
in den acht älteren Provinzen der Monarchie, und der Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Form der ſchriftlichen Willenserklärungen 
der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in der Provinz 
Weſtfalen und in der Rheinprovinz ſind der Budgetcommiſſion 
überwieſen. Außerdem die Berathung der Denkſchrift der An⸗ 
ſiedtungscommiſſion. — Von Anträgen ſind in zweiter und dritter 
Berathung noch zu erledigen: Die Anträge des Abg. Schultz⸗ 
Lupitz, betreffend die Errichtung einer Verſuchsanſtalt für 
Pflanzenſchutz, bezw. wegen Vorlegung eines Geſetzentwurfs, be⸗ 
hufs Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes; in zweiter und dritter 
Berathung der Antrag des Abg. Korſch und Genoſſen auf An: 
nahme eines Geſetzentwurfs, betr. das Verbot des Privathandels 
mit Staatslotterielooſen. An Commiſſionsberichten, von denen 
eine größere Reihe bereits auf der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung ſteht, liegen, abgeſehen von den mündlichen Berichten, 
zur Zeit vor: Sechs Berichte der Petitionscommiſſion, der zweite 
Bericht der Wahlprufungscommiſſion, drei Berichte der Juſtiz⸗ 
commiſſion, zwei Berichte der Agrarcommiſſion, je ein Bericht 
der Unterrichtscommiſſion und der Gemeindecommiſſion. Im 
Herrenhauſe noch unerledigte Vorlagen: Geſetzentwurf, betr. Ab: 
änderung von Amtsgerichtsbezirken, Entwurf einer Wegeordnung 
für die Provinz Sachſen. Ferner find dem Herrenhauſe folgende 
vom Abgeordnetenhauſe bereits erledigte Geſetzentwürfe zuge⸗ 
gangen: Einkommenſteuergeſetz, Gewerbeſteuergeſetz, Wildichaden- 
geſetz; außerdem noch einige kleinere Geſetzentwüͤrfe. — Dem 
Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. das Reichs⸗ 
ſchuldbuch nebſt Begründung, vorgelegt worden. 

erſchweren, wie ſie ihr andrerſeits die Hoffnung eröffnete, nicht 
geſehen zu werden. 

Da lag der Gang vor ihr. Die tiefſte nächtliche Dunkel⸗ 
heit herrſchte darin. Sie tappte ſich behutſam vorwärts; in 
der unmittelbaren Nähe der Holzthür ſtand ſie aufhorchend ſtill. 
So ſtürmiſch klopfte ihr das Herz in der Bruſt, daß Lisbeth 
ſchier der Meinung war, der laute Schlag deſſelben müſſe ſie 
verrathen. Draußen war alles ſtill, keine menſchliche Stimme 
wurde laut, — die Thür klingte leiſe auf. 

Brauſend fuhr der Wind durch den Gang, die Thür ihrer 
Hand entreißend und gegen die Mauer ſchlagend, während ihr 
der Regen klatſchend in das Geſicht jagte. Sie trat vorwärts; 
— der Ausgang war nicht bewacht. Im nächſten Augenblick 
war ſie um die Biegung der Straßenecke verſchwunden und 
nahm nun eilends, wenn auch mit der größten Vorſicht ihren 
Weg nach dem Steirthor zu. Indem ſie immer weiter der 
unmittelbaren Gefahr entfloh, begann auch ihr Herz ruhiger zu 
ſchlagen, wenngleich ſie kaum ihre Angſt beherrſchen konnte. 
Nur eine Hoffnung gab es noch für ſie, — die Hoffnung, Ham⸗ 
burg verlaſſen zu können. 

Und endlich! Da lag es — ihr Ziel! 

Sie ſah das ſchwache Licht von dem Thorwärterhäuschen 
herüber flimmern und tief athmete ſie auf. Insgeheim hatte 
die Vorſtellung ſie gepeinigt, daß der alte Spreckelſen nach des 
Tages Laſt und Mühen bereits die Ruhe geſucht haben könne. 

In der nächſten Minute hatte ſie das unſcheinbare Gebäude 
erreicht, und ihre flehende Stimme ſchreckte den alten Thorwart 
aus den frommen Betrachtungen auf, in welche er ſich eben ver⸗ 
tieft hatte. 

Sie mußte ihren Ruf wiederholen, ehe der alte Mann, der 
in der Bibel geleſen, ſichtlich beſtürzt ſich erhob und der Thür 
näherte. 

Im folgenden Moment öffnete ſich dieſelbe und Lisbeth trat 
über die Schwelle. 

„Alle guten Geiſter loben Gott, den Herrn!“ kam es über 
die Lippen des alten Mannes beim Anblick des jungen Mädchens 
Er hatte wohl Li iche dazu. Die Dornen hatten ihr Geſicht. 


— 


kung. 
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Ueber Herrn von Sodens Verwaltungs- 
programm für Deutſch-Oſtafrika bringt die „Schleſ. Zig.“ 
folgende Angaben: Herrn von Sodens Programm entnehmen 
wir folgende Punkte: Verminderung der Schutztruppe, Steigerung 
der Zollerträge, Beſteuerung der eingeborenen Bevölkerung, Schutz 
der dort arbeitenden Geſellſchaften und Miſſienen und Entwickelung 
der Verkehrswege. Die Schutztruppe hofft Herrn von Soden all⸗ 

mälig auf die Hälfte ihres jetzigen Beſtandes herabmindern zu 
können. Von tiefer Zahl würden etwa 200 ein ſogenanntes 
fliegendes Corps bilden, der Reſt würde in Garniſonen vertheilt 
werden. Auf dieſem Wege glaubt Herr von Soden die Koſten, 
die Ausgaben für die Civilverwaltung mit eingeſchloſſen, mit 
1½ bis 2 Milionen Mark beſtreiten zu können, die bei verftän- 
diger Ausnutzung der Colonie leicht von dieſer ſelbſt aufgebracht 
würden. Unternehmern will Herr von Soden mit feiner Unter- 
ſtützung folgen, nicht aber ihnen die Bahnen vorſchreiben. Dies 
ſelben Grundſätze wird er auf die Miſſion anwenden und nur da⸗ 
rauf achten, daß die Stationen der beiden in Frage kommenden 
Bekenntniſſe wenigſtens für die nächſte Zeit nicht dicht beieinander 
liegen. 

In der Meld ung der Neu-Guinea Compagnie vom 
Tode des General⸗Directors Wißmann zu Finſchhafen hieß es, 
daß dort außerdem um dieſelbe Zeit mehrere Beamte und See⸗ 
leute geſtorben ſeien. Wie verlautet, berichtet das aus Cooktown 
gekommene Telegramm, daß binnen kurzer Zeit nicht weniger 
als 14 Perſonen von der Malaria hingerafft worden ſind. Es 
iſt daher erklärlich, daß man ſofort die ſeit mehreren Jahren 
geplante Verlegung der Station von der Inſel Madang nach 
dem Feſtlande in Angriff genommen hat. Nach ſolchen großen 
Verluſten an Menſchen wird es der Neu-Cuinea⸗Compagnie 
noch ſchwerer als bisher werden, für die bezüglichen Poſten 
auf ihrem Schutzgebiete geeignete Perſönlichkeiten zu erhalten. 
Die Schwierigkeiten, welche die Entwicklung einer ſolchen jungen 
Colonie ſchon an ſich macht, werden jo noch bedeutend erhöht 
— —— — ———— ——— ——— 

Auslanöò. 


Belgien. Die in der Nacht zum Sonntag in Seraing be⸗ 
ſchlagnahmten Wagen enthielten 9 Kiſten mit 8000 Patronen. 
Das Dynamit iſt aus einem in der Gemeinde Ombret bei 
Lüttich gelegenen Pulverthurm entwendet. Auf Befehl des 
Kriegsminiſters find mehrere Ingenieur⸗Officiere nach Seraing, 
wo die Patronen in einer Schule untergebracht ſind, geſandt, 
um die Patronen zu entladen. Die Perſonen, die das Dyna⸗ 
mit entwendeten, ſind als Anarchiſten bekannt. Der Führer 
des Wagens leugnet ſeine Theilnahme an dem Diebſtahl. Ein 
gewiſſer Steweny iſt am Montag wegen Verdachtes der Mit⸗ 
theilnahme verhaftet. Anſcheinend ſollten die Patronen in dem 
Walde von Conillon in der Gemeinde Ougree verſteckt werden. 

Bulgarien. Der „Wiener Freien Preſſe“ wird aus Sofia 
gemeldet: Die Unterſuchung fördert immer mehr Anhalts⸗ 
wahr⸗ 

die⸗ 


punkte dafür zu Tage, daß die 
ſcheinlich Levantiner, waren. 


Es waren nur unzuſammenhängende Worte, welche ſie zu 
ſprechen vermochte, und ehe ſie noch die Wahrheit ihm hatte er⸗ 
klären können, fuhr ſie plötzlich auf und war mit einem leiſen 
Schrei aus dem Raume verſchwunden, bevor er »ſelbſt es recht 
wußte. Sie hatte durch das Toben des Sturmes draußen 
Schritte gehört, die ſich dem Thorwärterhäuschen näherten. 

Und da wurde auch ſchon heftig gegen die Thür geklopft, — 


wiederholt. 
Das Klopfen wurde lauter, dringender; eine fluchende 
Stimme miſchte ſich dazwiſchen. Vater Spreckelſen hatte ſich 


eilig ſeines Wamſes entledigt, und eilte nun, das Fenſter zu 
öffnen. 

f „He, hallo, wer iſt da?“ rief der alte Mann. „Wer da? 
Antwort!“ 

Ein rohes Lachen war die Entgegnung und ein rother, bu⸗ 
ſchiger Kopf tauchte neben dem Fenſter auf. 

„Meiſter Valentin ſendet mich,“ ſprach eine rauhe Stimme, 
„Ihr ſollt morgen in der Frühe acht auf diejenigen geben, die 
zum Steinthor hinaus wollen, insbeſondere auf ein junges 
Weibsbild, das Ihr an ſeinem roten Haar gar leicht erkennen 
könnt. Am Ende iſt Euch des Wandſchneiders Henkenborg Tochter 
auch ſo bekannt Die Satansbrut! Er war doch ein dummer 
Teufel, als er ſie ins Haus nahm!“ 

„Was iſt mit ihr?“ Des alten Thorwarts Stimme ſchwankte 
leicht bei der Frage. 

„Was mit ihr iſt? Hahaha!“ Der andere lachte roh auf. 
„Der Schandſtein iſt ihr ſicher! Sie hat des wohledlen Herrn 
Karolus Göttevogt einzig Kind ſchwer an ihrer Ehre gekränkt 
und verletzt. Sorgt nur, daß ſie uns nicht von hinnen kommt, 
und Ihr könnt Euch einen ſchönen Lohn verdienen. Und nun 
ſchlaft wohl, Therwart!“ 
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ſelben als Sendlinge des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow in 
Konſtantinopel zu bezeichnen, welche im Einverſtändniſſe mit 
einigen hieſigen enragirten Ruſſopbilen handelten, demnach auch 
in Sofia oder deſſen Umgebung noch vorhanden ſind. Deshalb 
hat ſich in ganz Bulgarien der Abſcheu gegen Rußland aufs 
Aeußerſte geſteigert. Selbſt ſonſt neutrale Perſönlichkeiten ver⸗ 
dammen öffentlich ſolche Banditen-Politik. Nach Privat⸗ 
meldungen aus Sofia hätte Stambulow bereits ſeit 
Zeit Anhaltspunkte gehabt, daß ruſſiſche Wühler etwas planten; 
er wußte, daß Karawelow und andere Ruſſophile mit bulgari⸗ 
ſchen Flüchtlingen verkehren und daß namentlich Erſterer mehr⸗ 
fache Beſprechungen mit dem berüchtigten Capitän Bendereff 
hatte. Doch glaubte Stambulow nicht an ſolchen Ueberfall, wie 


er am Freitag ſtattgefunden. — Von faſt allen Londoner 
Blättern werden die Vorgänge in ruſſenfeindlichem Sinne ber 


ſprochen. Die „Times“ ſchreibt, die Regierung des Zaren 
müſſe moraliſch verantwortlich gehalten werden für das Vor⸗ 
gehen der panſlaviſtiſchen Verſchwoͤrer, welche Europa in Ver⸗ 
wirrung ſtürzen wollen. Niemals, ſeitdem Napoleon ſich durch 
beiſpielloſe Vergewaltigung in Beſitz Spaniens brachte, ſei ein 
civiliſirtes Land ſo behandelt worden, wie Bulgarien behandelt 
wird, weil es wage, ſein Recht auf ein unabhängiges Daſein 
geltend zu machen. Der Vertreter des „Standard“ in Sofia 
pflog Sonntag eine Unterredung mit Stambulow, welcher 
ſagte, kein Rath oder Druck von Außen würde ihn veranlaſſen, 
die geringſte Milde gegen die Tyeilnehmer der Verschwörung 
zu üben. Er hätte jeit einiger Zeit Kenntniß von dem Des 
ſtehen eines derartigen Planes, welcher ſogar die Ermordung 
des Fürſten bezweckte. Die „Times“ erfährt noch aus ans 
gebli völlig zuverläſſiger Quelle, wäre Stambulow ermordet 
worden, ſo wären die von Bendereff organiſirten bewaffneten 
le ſofort von verſchiedenen Richtungen in Bulgarien ein: 
efallen. 

5 Frankreich. Am Montag wurde in der Aula der medici⸗ 
niſchen Facultät in Paris der chirurgiſche Congreß 
unter Theilnahme von mehr als 300 Chirurgen eröffnet. Doctor 
Guyon hielt die Eröffnungsrede, Dr. Julius Boeckel aus Straß⸗ 
burg erſtattete den Geſchäftsbericht. — Der internatio⸗ 
nale Bergarbeiter⸗Congreß in Paris wurde am 
Dienſtag Morgen an der Arbeitsbörſe eröffnet. Der Secretär 
der Arbeits börſe bewillkommnete die Gäſte, hob di: Bedeutung 
des Congreſſes hervor und forderte zur Bildung einer Interna⸗ 
tionale der Arbeiter auf. Die Rede des Secretärs wurde ſofort 
von einem deutſchen und engliſchen Deligirten überſetzt. Der 
Generalſecretär des Organiſationscomités, Piccord, ſprach ſeinen 
Dank für die Bewillkommnung aus und conſtatirte den Fort⸗ 
ſchritt, welchen die arbeitenden Klaſſen in Paris gemacht hätten. 
Er hob ſodann hervor, daß Belgien und insbeſondere Deutſchland 
ſeit dem letzten Congreſſe zu Jolimont in der Arbeitsfrage vor⸗ 
wärts gekommen ſeien, er pries die Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit und erklärte, auf dieſem Congreſſe jeien 600 000 Berg ⸗ 
arbeiter repräſentirt. Nach der Rede Piccards präfte die Ver⸗ 
ſammlung die Mandate der Deligirten. — Die Familie des 
Prinzen Napoleon beabſichtigt, den Prinzen Victor ohne Rückſicht 
auf die Beſtimmungen des Teſtaments als ihr Oberhaupt zu er⸗ 
klären. Prinz Louis ſoll nicht geneigt ſein, eine politiſche Rolle 
zu übernehmen, denn er halte auf ſeine militäriſche Laufbahn in 
Rußland und eine unvorſichtige Kundgebung würde dieſe unter⸗ 
brechen. 

Oeſterreich⸗Ungaru. Im Laufe des Dienſtag Vor⸗ 
mittags ſammelten ſich ungefähr 2000 Maurer vor dem 
Feſtungshauſe in Prag an. Da die Maſſen auf Aufforderung 
der Polizei nicht auseinander gingen, gebrauchte dieſelbe die blan⸗ 
ken Waffen. Nur dem Zureden eines Arbeiterführers gelang es, 
gie Menge zum Auseinandergehen zu bewegen. Hierbei wurden 
drohende Rufe gehört. 

Chile. Auf dem chileniſchen Kriegsſchiff „Pilcomaho“ ent- 
ſtand eine Meuterei, bei welcher 3 Matroſen getödtet, neun 
andere verwundet wurden. 


Provinzial Nachrichten. 

— Brieſen, 8. März. (Ankauf von Zucht vieh.) 

Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, probe- 

weiſe 10 bolländiſche Kuh⸗ und 4 Bullkälber zum Zweck der 

Verſteigerung anzukaufen, um namentlich den kleineren Beſitzern 

Gelegenheit zur Anſchaffung raſſereinen Zuchtviehs zu geben. 

Der Erlaß einer Körordnung für Bullen wurde für den Ber» 
einsbezirk für wünſchenswerth erklärt. 


„Gute Nacht!“ lautete die Entgegnung. Die Schritte des 
Büttels verhallten im Winde. 

Der alte Spreckelſen ſchloß das Fenſter und trat mit wan⸗ 
kenden Schritten ins Gemach zurück. Und da — mit auf die 
Bruſt gepreßten Händen ſtand fie auch ſchon wieder vor ihm, 
die rothe Lisbeth! 

Und ehe er es verhindern konnte, war ſie, während er auf 
ſeinem Holzſeſſel niedergeſunken, aufs neue ihm zu Füßen geſtürzt 
und in fliegender Haft berichtete fie ihm Alles, Alles was ge- 
ſchehen war. Und weit wurde ihm das Herz in der Bruſt und 
er dachte nur eins noch, — ſie mußte gerettet werden! 

Sie mußte noch in dieſer Nacht fort; ſie konnte weder hier, 
noch in der Stadt bleiben; erſt fern von derſelben war ſie in 
Sicherheit. Sie, dieſes hilfleſe Kind, fern von den Ihren zin 
Sicherheit! Und doch war es die Wahrheit! 

Er machte Lisbeth tröſliche Vorſtellungen, und fie konnte 
ſich dem wohlthätigen Eindruck, den die Sorge des alten Mannes 
auf ſie übte, nicht entziehen. Während er ſich bemühle, ihr einen 
warmen Nachttrunk zu bereiten, mußte ſie ſich umkleiden und die 
Kleidung des verſtorbenen Thorwartskindes anlegen. Sie paßte 
zwar nicht ganz, aber Lisbeth, die immer zarter und kleiner ge⸗ 
weſen war als Grete Spreckelſen, konnte ſie noch ſehr wohl tra⸗ 
gen und machte nur den Eindruck, als ob ſie aus Allem etwas 
herausgewachſen ſei. 

Gegen drei Uhr des Morgens ließ der Thorwart das junge 
Mädchen, nachdem er ihr genau den Weg bezeichnet, den es zu 
gehen haben würde, und ſich verſichert hatte, daß kein unberufenes 
Ohr oder Auge ſeine Schritte überwache, zum Thor hinaus. Nie 
in ſeinem ganzen Leben war dem alten Manne ſchlimmer zu 
Muthe geweſen, als bei dem Gedanken, daß dies junge Geſchöpf 
nun allein in Sturm und Graus die unbekannte Straße wandern 
ſollte. Das war ſchlimmer als Tod und im Gegenſat zu der 
rothen Lisbeth war ſeinem Kinde im ſtillen Grabe wohl. 

Das Ketten- und Schlüſſelgeraſſel, welches trotz aller Vorſicht 
und Behutſamkeit ſich nicht ganz hatte vermeiden laſſen, war ver⸗ 
ſtummt und Lisbeth ſtand allein auf der weiten, ihr fremden 
Straße, umgeben von tiefſter Dunkelheit und von dem Brauſen 


einiger 


— Dirſchau, 29. März. (Einem raffinirten 
Schwindler) hat ein hieſiger Kaufmann den Verluſt von 
700 M. zu verdanken. Im December v. J. beauftragte ihn ein 
Herr Martini, in Firma Martini u. Comp. aus Antwerpen, 
Neunaugen, Lachſe, Aale und Haſen zu ſenden. Ohne ſich nach 
der Zahlungsfähigkeit und Reellität der Firma zu erkundigen, 
ſandte der Kaufmann die Waare nebſt quittirter Rechnung ab. 
Auf Zahlung aber wartete unſer Kaufmann vergebens; auf An⸗ 
frage bei der Antwerper Polizeibehörde erhielt er die Mittheilung, 
daß Martini bereits Stadt und Land verlaſſen und ſich nach 
Cöln begeben habe. Auch dort wurde M. nicht gefunden. Nun 
wurde es dem Abſender erſt klar, daß er einem „Schwindler“ 
in die Hände gefallen ſei. Dieſer Vorfall mahnt wieder, daß 
Geſchäftsleute, bevor ſie mit einer fremden „Firma“ in Verbin⸗ 
dung treten, genügende Erkundigungen einziehen. 

— Elbing, 30. März. (Traurige Oſter n.) Durch 
einen Selbſtmord hat der erſt 28 Jahre alte, rüſtige Arbeiter 
Carl S. ſeinen Angehörigen ein trauriges Oſterfeſt bereitet. 
Derſelbe war eine Zeit lang auf dem hieſigen Güterſchuppen be⸗ 
ſchäftigt und fürchtete, zum 1 April entlaſſen zu werden. Sonn⸗ 
abend Nachmittag äußerte er ſeiner Frau gegenüber, daß er ſeine 
Entlaſſung nicht überleben könne. Am nächſten Morgen fand 
man ihn als Leiche auf einer Bank am Hinterhauſe ſitzen. Er 
hatte ſich durch einen Revolverſchuß in den Kopf getödtet. 

— Putzig, 31. März. (Feuer.) Die Bewohner unſerer 
Stadt wurden heute Nacht durch Feuerlärm geweckt. In deut 
Schoppen des Tiſchlers Fehr war der Brand entſtanden, und da 
nur wenige Spritzen funltionirten und außerdem die meiſten 
Leute, ſich auf die nur ca 20 Mann beſtehende, noch nicht voll⸗ 
ſtändig geſchulte freiwillige Feuerwehr verlaſſend, nicht Hand zur 
Rettung anlegten, ſo wurden mehrere Gebäude, meiſtens Ställe, 
ein Raub der Flammen. 

— Konitz, 27. März (Unfall) In Odry⸗Soythaler 
Mühle, Kreis Konitz, gerieth der Müllerlehrling Hugo Wenzel 
geſtern früh, als er verſuchte, den während des Ganges der 
Mühle von einer Scheibe herabgefallenen Betriebs riemen wieder 
aufzulegen, in das Getriebe; er wurde von der Welle erfaßt 
und jo lange um biejelbe herumgeſchleudert, bis durch Zuſchützen 
des Waſſers die Mühle zum Stehen gebracht wurde. Sein Tod 
muß wohl augenblicklich eingetreten ſein, denn der in dem 
unteren Werke an derſelben Welle mit Auflegen des Riemes be⸗ 
ſchäftigte Mahlgaſt hörte nur einen einzigen Aufſchrei des Un- 
glücklichen. 

— Röſſel, 27. März. (Apotheken ⸗Reviſion.) 
Dieſer Tage begab ſich der Kreisphyſikus von hier zu einer 
Reviſion der Apotheke nach M. und traf einen jungen Mann 
beim Anertigen von Medikamenten, deren Beſtandtheile vor⸗ 
ſchriftswidriger Natur waren. Die unverhoffte Reviſion hatte 
zur Folge, daß ſich der Apotheker erhängte. 

— Bartenſtein, 28. März. (Polizeiliche Verord⸗ 
nung.) Die hieſige Polizeiverwaltung hat eine Ver ordnung 
erlaſſen, nach welcher Barbiere Haarſchneider und Friſeure die 
bei Ausübung ihrer Gewerbe im Gebrauch befindlichen Werkzeuge, 
Meſſer, Scheren, Haarbürften und Kämme 2c. nach der Benutzung 
jedesmal ſofort in eine dreiprocentige Carbolſäure- oder in eine 
Sublimatlöſung im Verhältniß von 1 zu 2000 zu legen und 
darin mindeſtens 15 Minuten liegen zu laſſen haben. 
Königsberg, 22. März. (Poſtdiebſt a bl) Schon 
in den Morgenſtunden verbreitete ſich das Gerücht, die Poſt im 
Regierungsgebäude ſei erbrochen und aus dem eiſernen Geldſch rank 
eine große Summe geſtohlen worden Thatſächlich war der 
eiſerne Geldſchrank geöffnet und aus demſelben 4000 Mark in 
Baar entnommen. Alle übrigen Werthſtücke, ſelbſt die Marken 
x. hat der Dieb verſchmäht. Des Verbrechens verdächtig iſt ein 
junger Poſtbeamter. Derſelbe iſt bereits geſtern Mittag von 
der Polizei verhaftet worden. Nach den ſofort angeſtellten um⸗ 
faſſenden Recherchen lenkte ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf 
dieſen jungen Poſtbeamten, der am Abend vorher in den er⸗ 
wähnten Räumen Dienſt gethan hatte. Von dem entwendeten 
Gelde iſt bis jetzt nichts gefunden worden; eine Hausſuchung 
blieb erfolglos. Der Verdacht hat ſich hauptſächlich darum auf 
den jungen Beamten gelenkt, weil man annimuzt, daß die Kunſt⸗ 
ſchlöſſer des Geldſchrankes unmöglich von Dieben durch Dietriche 
geöffnet ſein können. Bis jetzt leugnet indeſſen der Inhaftirte 
rundweg, daß er die 4000 Mk. geſtohlen. 

— Königsberg, 31. März (Eine Mißgeburt), 
zwei Kinder weiblichen Geſchlechts, wurden dieſer Tage auf dem 
Standesamt zu Goldap aus Mittel-Judopp angemeldet. Die an 
— — — 


des Sturmes, der mit unverminderter Heftigkeit durch die Kronen 
der Bäume fuhr und ihr die kalten, ſchweren Regentropfen in 
das heiße Geſicht trieb. Ein Schauder durchrieſelte ihre Geſtalt. 

Wohl war ſie an herrlichen Sommerabenden in Begleitung 
lieber Menſchen dieſen Weg gewandelt, ſich der ſchönen Natur 
zu freuen, aber einerſeits war ſie doch nicht weit auf dieſem 
Wege gekommen und andererſeits war die Finſterniß, welche ſie 
umgab, eine ſo vollſtändige, daß ſie nur unſicher den Fuß auf 
dem durchweichten Erdboden vorwärts ſetzen konnte. Aber ſie 
mußte vorwärts Bis zum Anbruch des Tages waren es noch 
einige Stunden; bis dahin mußte ſie ſchon weit von Hamburg 
entfernt ſein. Gott hatte ſie ſichtbarlich in ſeinen Schutz genom⸗ 
men; ihm, der ſie bis hierher hatte kommen laſſen, wollte ſie 
auch fürder vertrauen. 

Sie hatte auch ein Ziel vor ſich Der alte Thorwart hatte 
ihr das Haus genannt, in welchem ſie einſtweilen ein Unterkom⸗ 
men finden würde, und fie hatte tröſtliche VBotſchaft für die Zus 
rückbleibenden hinterlaſſen können., 

So raffte ſie ſich gewaltſam auf und ſchritt in die Nacht 
hinaus, in die entſetzlichſte Nacht, die ſich nur denken läßt. Sie 
mußte ſich zwingen, einen Fuß vor den anderen zu ſetzen, aber 
ſie wollte ſich überwinden. 

Ohnmächtiges Wollen! Sie hatte noch nicht zwanzig Schritte 
vorwärts gethan, als ſie plötzlich ſchwankte, taumelte und zu⸗ 
ſammenbrach, von Grauen überwältigt... 


VIII. 

Die Bewohner des Henkenborg'ſchen Hauſes hatten in 
einer fieberhaften Aufregung den anbrechenden Morgen er- 
wartet. Keiner konnte an Schlaf und Ruhe denken, die Furcht 
dor dem Tageslicht kannte keine Grenzen. Man war von 
allen Seiten überzeugt, daß Lisbeth gefunden werden würde. 

Schweigend verbrachte man die Nacht; niemand hatte den 
Muth, nur ein Wort zu äußern; alle waren vollſtändig von 
dem Geſchehenen überwältigt; der Gedanke an das unglückliche 
Mädchen raubte ihnen förmlich die Befinnung. Wie hatte nur 
alles jo geſchehen können? Von wem war der Schlag gelommen? 


der Bruſt zuſammengewachſenen todten Geſchöpfe zeigten vier 
gut entwickelte Beine, vier Arme und zwei normale Köpfe. 


Jocales. 


Tborn, den 1. April 1891. 

— Herr Oberförſter Schödon ift, wie wir erfahren, als König⸗ 
licher Oberförſter nach Gollub einberufen worden. 

— Seinen Geburtstag feiert heute das XVII. Armeccorps, 32 
welchem bekanntlich ſämmtliches bier in Thorn garnifonivende Militär 
gehört 

— Aus der Volizei⸗ Verwaltung. Mit dem heutigen Tage bat 
der allbeliebte Herr Polizei⸗Inſpector Finkenſtein feine Amisthätigkeit 
nach überſtandener längerer Krankbeit wieder aufgenommen. Zugleich 
bat auch der zum Polizei⸗Commiſſar gewählte bisherige Landgerichts 
aſſiſtent Herr Bel; feine neue Function angetreien. Wir bezweifeln 
nicht, daß ſich alle Erwartungen, die an den neuen Polizei⸗Commiſſar 
geknüpft find, in vollem Maße erfüllen werden, da Herrn Zelz ſowobl 
von feinen Collegen, als auch feinen Vorgeſetzten ein ſchmeichelbaftes 
Zeusniß ausgeſtellt if. 

— Militärfahrkarten für entlaſſene Mannſchaften. Ent⸗ 
laſſene Mannſchaften find perſönlich zur Löſung von Militärfahrkarten 
nicht berechtigt. Werden ſolche in den zuläſſigen Fällen vom Truppen⸗ 
tbeil ꝛc. für Entlaſſene in Anſpruch genommen, ſo hat der erſtere ge- 
mäß S 16, 2 der Marſchgebübrnißvorſchrift dieſe ſelbſt zu kaufen und 
an die Mannſchaften ausgeben zu laſſen. Die Verabreichung von 
Militärfahrkarten an der Stationskaſſe erfolgt gegen Vorzetiaung der 
Militärpäſſe Seitens der mit dem Ankauf der Karten beauftragten 
Perſonen. Nur wenn gleichzeitig für mehr als 10 Mann deſſelben 
Truppentheils Fahrkarten verlangt werden, iſt dem Schalterbeamten 
außerdem eine Beſcheinigung des Truppentbeils ꝛc. vorzulegen, auß 
welcher Zabl und Stredenbeseihnung der gewünſchten Karten zu erſeben 
iſt. Einjäbria-Freiwillige haben bei der Entlaſſung auf Berabfolgung 
von Militärfahrkarten in den Fällen Anſpruch, in welchen ihnen nach 
der Marſchgebührnißvorſchrift Marſchgebührniſſe gewährt werden. 

— Fernſprechleitung. Nach der Verfügung des Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten ſoll im Laufe dieſes Jahres mit dem Bau einer Fernſprechlei- 
tung im ganzen Weichſelſtromzebiet (rechts der Weichſel) begonnen wer⸗ 
den. Die Setzung der erforderlichen Stangen möglichſt am landſeitigen 
Deichfuße wurde vom Deichamte koſtenlos genehmigt. Außerdem drückte 
daſſelbe den Wunſch aus, in der Niederung drei Fernſprechſtellen (in 
Neuguth, Doepoſch und Roßzgarten) einzurichten und auch eine Zweig; 
leitung bis zur Wohnung des Deichbauptmanns zu führen. Schließlich 
wurde auf Antrag des Repräſenten Vogel der Deichbauptmann beauf- 
tragt, beim Herrn Landratb Hoene⸗Kulm Erkundigungen einzuzieben, ob 
auf der Höhe neue Entwäſſerungsprojecte deſtänden, die eine vermebrte 
Waſſerzuführung in die Niederung im Gefolge hätten. Im zutreffenden 
Falle ſei rechtzeitig dagegen zu proteſtiren. 

— Zur Beachtung für Hausväter. Diejenigen Arbeitgeber, 
welche Perſonen gegen vierteljährlich zu zahlenden Lohn beſchäftigen, 
baben (wenn nicht die Lohnzablung vertragsmäßig im voraus bewirkt 
wirt) bei der am 31. v. M. bezw. am 1. d. M. zu bewirkenden Lohn⸗ 
zahlung zum erſten Mate die Ouittungskarten dieſer Angeftellten mit 
Marken zu bekleben Dieſer Fall liegt wohl bei allen Dienſtdoten vor. 
Wer einen Dienftboten hält, muß, wenn er ihm zum 1. April d. J. den 
Lobn bezahlt, gleichzeitig für das dann abgelaufene erſte Vierteljahr d. J. 
die erforderlichen Marken in die Karte kleben, gleichgiltig od vorber 
Lobnvorſchüſſe gegeben worden find oder nicht. Hierbei iſt zu bemerken, 
daß für Dienſtmädchen, mag ihr Lohn fo hoch oder jo niedrig fein, wie 
es wolle, auf jede Woche des Vierteljahrs eine Marke zum Wertbe von 
vierzehn Ufennig eingeklebt werden muß. Andece Marken find für di 
Karten von weiblichen Dienſtboten nur dana möglich, wenn dieſelben 
was ſebr ſelten vorkommt, einer Octskrankentaſſe angehören. In einem 
ſolchen Falle thut man aut, ſich bei der betreffenden Kaſſe zu erkundigen, 
weiche Art von Marken man iu verwenden bat. Fernec achte man 
darauf, daß die balbe Woche (Doanerstag, Freitag und Sonnabend), 
mit welcher das Jahr 1891 angefangen bat, von der Hiterd und Inva⸗ 
liditätsverſicherungsanſtalt für eine volle Woche gerechnet wird, und daß 
jede nachfolgende Woche für voll gilt, wenn der Virſicherung spflich tige 
nur den Montag derſelben in der Arbeit geſtanden bat Daraus er⸗ 
giebt ſich, daß man diesmal bei der Lobnzahlung an Dienſtboten vier- 
zehn Wochenmarken einzukleben hat. Die eine Hälfte der Koſten der 
Marken darf der Arbeitgeber von dem fälligen Lohne abziehen, die 
andere Hälfte muß er aus ſeiner Taſche decken. — Aus dem Geſagten 
ergiebt ſich, daß das Jahr 1891 für die Verſicherungspflicht igen, die uns 
unterbrochen in Arbeit bleiben, 53 Verſicherungswochen zählen wird. 
Die letzte Marte des Jabres wird man alſo auf die zweite Jabreskarte 
des betreffenden Verſicherunaspflichttaen kleben müſſen. Da dem Ver⸗ 


Niemand ahnte, wer der eigentliche Urheber des Ganzen ſei. 
An Wendebach Eggelin dachte keiner, wenn man ſich auch 
wundern mochte, daß er als Zeuge gegen Lisbeth auftreten 
wollte, dieweil es vielen bekannt geworden, daß er der Jungfer 
ſeit langem eifrig den Hof machte. 

Aber auch bei Tagesanbruch, als man die Nachforſchungen 
in und außer dem Hauſe zu erneuern begann, blieben dieſelben 
gleich fruchtlos. 

Gegen acht Uhr kam Tilo Tweſtreng Er hatte von den 
furchtbaren Vorgängen im Hauſe des Schneiders Henkenborg 
gehört, ader das Ganze war ihm jo unglaudlich, daß er alſo⸗ 
gleich ſelbſt gegangen war, um nachzuſehen. 

Schon unterwegs fühlte er ſich von einer grenzenloſen Un: 
ruhe ergriffen, die ſich ſteigerte, je näher er dem Henkenborg'“ 
ſchen Hauſe kam. 

Nachdem er aber von dem Geſchehenen in Kenntniß geſetz 
worden war, fand er auch nicht ein Wort der Entgegnungt 
Einige Augenblicke ſtand er vollſtändig regungslos; die Arme 
waren ihm an dem Körper herabgeſunken; ſein Geſicht hatte 
eine fahle Färbung angenommen und er ſchloß vorübergehend 
die Augen, wie um fi zu beſinnen, ob nicht alles ein dumpfer, 
ſchwerer Traum ſei Aber indem er außblickte, ſah er die alte 
Dinah, mit verweintem Geſicht, die Hände im Scope gefaltet, 
vor ſich ſitzen, ſah er Herrn Oenkenborg und deſſen beide Söhne 
ſich rathlos, wie er ſelbſt war, gegenüberſtehen, und in ihren 
bleichen Zügen las er die Beſtätigung des Gehörten. 

„Habt Ihr eine Ahnung, welchen Weg ſie genommen, wo 
ſie eine Zuflucht gefunden haben könnte?“ kam es endlich mit 
Anſtrengung von ſeinen Lippen. 

Niemand konnte ihm eine Antwort auf ſeine Frage geben; 
nur die alte Dinah ſagte unter erneutem Schluchzem in leiſem, 
flüſterndent Tone, als fürchtete ſie, gehört zu werden: 

„Sie iſt durch die Hecke in Windheim’s Garten gelangt und 
von da wohl durch den Gang auf die Straße. Ich fand ein 
Stück von ihrem Kleide an den Dornen.“ 

„Hat ſie Bekannte, zu welchen ſie ſich gerettet haben könnte?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


le 


ſicherten 47 verſicherte Wochen als ein Verſicherungsjahr angerechnet 
werden, fo können z. B. brave Dienſtboten mit neu! Arbeitsjabren die 
Rechte von zehn Verſicherungsjahren erwerben, vorausgeſetzt, daß ſie 
nicht durch Unglück zeitweiſe am Arbeiten verhindert worden. Krankheit 
allein unterbricht, wean ordnungsmäßig beſcheinigt. die Rechte aus der 
Verſicherung nicht. 

— Das Oſterſeſt hat uns in dieſem Jahre bier den 
Frühling nur abnen laſſen. Während es im vorigen Jahre in 
der Tyat ein Frühlingsfeſt war, beſcheerte es uns heuer nur 
Schnee und Regen und bildeten Winterlaunen und winterliche Toilette 
ſeine Signatur. Auf das greuliche Oſterwetter die Schale unſerer Ent⸗ 
rüſtung noch nachträglich auszugießen, erſcheint nicht nur unſchicklich, 
ſondern auch gänzlich überflüſſig. Das baben die ſechsundzwanzig Tau⸗ 
ſend Thorner in den lüngſten Tagen bereits aufs Gründlichſte beſorgt 
und eine Legion läſterlicher Worte und bedenklicher Wünſche ſtieg zum 
hämiſch-zriesgrämigen Himmel auf. Hoffen wollen wir, daß uns Frau 
Holle mit ibrem winterlichen Segen heute nur »in den April geſchickt 
hat.“ 

— Nachahm euswerthes zum Schutz der Vögel. In den Ans 
lagen an den Schleuſen zu Bromberg find vom Tbierſchutzverein Tafeln 
angebracht worden, auf welchen demjenigen eine Belohnung in Ausſicht 
geſtellt wird, welcher Perſonen zur Anzeige bringt, die beim Nachſtellen 
von Singvögeln oder Ausnehmen der Neſter betroffen worden find. — 
Hierzu möchten wir zu weiterem Schutze unſerer durch die Katzen ge⸗ 
fährdeten Singvögel folgenden erprobten und practiſchen Hinweis hinzu⸗ 
fügen, denn es iſt bekannt, welch großen Schaden eine Katze, welche den 
Vögeln in Feld und Buſch nachſtellt, anrichten kann. Ganze Gärten 
und Haine werden durch ſie von den munteren, uns erfreuenden Sän⸗ 
gern und Inſektenvertilgern entvölkert. Was nicht weggefangen wird, 
wird verſcheucht. Au) der anderen Seite kann man die Katzen in Haus 
und Hof der Mäuſe wegen nicht entbebren. Um nun das Jagdrevier 
auf letztgenannten Ort zu beſchränken, giebt es ein vorzügliches Mittel. 
Man ftuge den Katzen in der Jugend die Ohren, eine mit der Scheere 
leicht ausführbare Operation. Thau und Regen würden den Katzen in 
die geſtutzten Ohren kommen, wenn fie ins Feld ſtreichen, biervor hüten 
fie ſich aber ſorgſamſt, gehen nicht zu Felde und find gewöhnlich gute 
Mäuſefänger. 

— Unterofficier⸗Dienſtprämien. Im „Armee⸗Verordnungsblatt“ 
werden die Beſtunmunzen über die Dienſtprämien für Unterofficiere 
veröffentlicht, welche bekanntlich von 165 M. auf 1000 M. nach 12jäb⸗ 
riger Dienſtzeit erhöht werden. Dieſe Dienſtprämie iſt nur denjenigen 
Unteroffisieren zuſtändig, welche bei Erfüllung der ſonſtigen Bedingungen 
nach dem 1. April 1891 aus dem Heere ausſcheiden bezw. in Stellen 
von Offiieren und oberen Militärbeomten übertreter, mithin am 
1. April 1891 noch einem Truppentheil ben einer Formation des Heeres 
angehört haben. 

— Eingemeindung. Die Abtrennung des Grundſtücks Stronsk 
Nr. 4 von dem Gemeindebezirk Stronsk und die Vereinigung deſſeiben 
mit dem Stadtbezirk Thorn iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes zu Marien - 
werder genehmigt worden, 

— Die Maul- und Klauenſeuche iſt unter dem Rindoieh in 
Kunzendorf ausgebrochen. 

— Erloſchen iſt die Influenza unter den Pferden des Gutes 
Liſſomitz. 

— Getreidetariſe Für die Beförderung von Getreide zum Export 
von den Stationen Kiew 2: nach Danzig und Neufahrwaſſer find jetzt 
für die Zeit bis Mitte November er. wieder die vorjährigen Ausnahme⸗ 
tarifſätze in Kraft. { 

— Staatscommiſſar für die Alters⸗ und Juvalidenverſiche⸗ 
rung. Regierungsratb Dr. Kühne zu Denzig iſt durch Erlaß der 
Miniſter des Innern und für Handel und Gewerbe zum Staatscom⸗ 
miſſar für den Bezirk der Invaliditäts- und Alters-Verſicherunzs⸗An⸗ 
ſtalt der Provinz Weſtpreußen beſtellt worden. 

— Die Woſtſchalter find vom heutigen Tage ab des Morgens 
bereits um 7 Uhr geöffnet, 

— Straſten-Eperrung. Mit dem beutigen Tage iſt die Brom⸗ 
berger Vorſtadt von der Paſtorſtraße dis zum Pill für Fuhrwerke ge⸗ 
ſperrt. Da mit dem Aufreißen des Pflaſters zum Bau der Pferdebahn 
begonnen iſt 

— Der Verpflegung szuſchuß pro zweites Quartal 1891 iſt für 
die Garniſon Thorn auf 18 Pf. feſtgeſetzt. 

— Feuer. In der Nacht vom 29. zum 30. v. Mts. brach in dem 
Haufe des Käthners Lewandowski in Neu⸗Skomve Feuer aus; der 
Dachſtubl wurde zerſtört. L iſt, wie wir hören, verſichert und erleidet 
nur geringen Schaden. 

— Bieheinfuhr. Zur Einfubr in das biefige Schlachthaus wur⸗ 
den geſtern Nachmittag 104 ruſſiſche Schweine über Ottlotſchin anges 
meldet. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden vier Perſonen vec⸗ 
baf tet. 


Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
VI. 


Gestützt auf dieſe Erfahrungen, auf die der Abſicht außer⸗ 
ordentlich günſtigen Verhältniſſe des Ortes, und unter Geltend⸗ 
machung der ausſchlaggebenden finanziellen Geſichtspunkte, bean⸗ 
tragte der Magiſtrat unter dem 26. Auguſt 1888 bei der könig⸗ 
lichen Staatsregierung, daß ihm geſtattet würde, die Canal wäſſer 
aus den Schwemm⸗Canälen in die Weichſel unterhalb der Stadt 
ungeklärt einzufügren. 

Es wurde dabei und in ſpäteren Erörterungen insbeſondere 
geltend gemacht, daß die chemiſche Klärung der im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet der Weichſel austretenden Wäſſer, — von allen 
ſonſtigen bekannten Bedenken abgeſehen, — großen örtlichen 
Schwierigkeiten begegnen würde, ferner, daß durch Genehmigung 
der einfachen Einführung die künftige Anlegung einer Pump⸗ 
ſtation, behuſs Wegſchaffung der Abwäſſer auf Rieſelfelder, nicht 
ausgeſchloſſen ſei, — und daß, wenn die Weichſel durch Abwäſſer 
auf weite Strecken inficirt werden könnte, die ksloſſalen Jauche⸗ 
maſſen, welche ihr in Warſchau zugeführt werden, dieſe Wirkung 
jedenfalls in beſonders hohem Grade üben müßten; trotzdem ſeien 
ſolche geſundheitsſchädlichen Wirkungen in keiner Weiſe feſtzu⸗ 
ſtellen. Das Geſuch wurde Seitens des königlichen Kreisphyſikus 
(in ſehr eingehendem Gutachten) und des königlichen Regierungs⸗ 
Medizinalraths, und demnächſt ſeitens des königlichen Regie rungs⸗ 
Präsidenten und des königlichen Oberpräſidenten der Provinz 
warm befürwortet. n g j 

Da die Entſcheidung der Sache ſich durch die Antheilnahme 
von fünf Miniſterien verzögerte, ſo erbat ſchließlich, im Frühjahr 


1890, der Magiſtratsdirigent perſönlich die Entſendung einer 
Miniſterial⸗Commiſſion zur Erörterung der Frage an Ort und 
Stelle. Dieſe Erörterung, — durch Commiſſare der Miniſterien 
für die öffentlichen Arbeiten, für Landwirthſchaft, der Medizinal⸗ 
angelegenheiten, des Innern und des Krieges — fand am 
19. Mai 1890 in Thorn ſtatt, und es wurden dabei die be⸗ 
treffenden Oertlichkeiten in Augenſchein genommen. 
Die Entſcheidung der Miniſter — vom 26. October 1890 
datirt — wurde dem Magiſtrat vom Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Marienwerder am 13 November 1890 zugefertigt mit 
der Verfügung, daß die Einführung der Canalwäſſer in der 
Weichſel unzuläſſig ſei. Die Entſcheidung ſtützte ſich auf den 
Bericht der Miniſterial⸗Commiſſion und auf ein Gutachten der 
königlichen Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen 
vom 3. Juli 1889. Der weſentliche Theil der drei Actenſtücke 
wird nächſtehend — des damit verbundenen hohen Inter⸗ 
wegen — wiedergegeben. 


Gutachten der Königlichen Wiſſenſchaftlichen De- 
putation für das Medicinalweſen vom 


3. Juli 1889. 

Es heißt in demſelben u. A.: 

Thorn iſt im Allgemeinen eine ungeſunde Stadt, wie na⸗ 
mentlich auch der Bericht des königlichen Generalarztes II. Ar⸗ 
meecorps Dr. Abel vom 27. October 1891 hinſichtlich der Gar⸗ 
niſon des Näheren ausführt. Vornehmlich ſind, worin alle 
vorliegenden Berichte übereinſtimmen, Unterleibstyphus und Wechſel⸗ 
fieber häufig, und die Cholera, aus Rußland im Weichſelverkehr 
mehrere Mal eingeſchleppt, hat hier wiederholt eine ſtarke Ver⸗ 
breitung gefunden. 

In der Erkenntniß, daß dieſe Vorgänge in urſächlichem Zu⸗ 
ſammenhange mit den angeführten Mängeln in der Reinhaltung 
des Bodens und in der Waſſerverſorgung ſtehen, iſt Seitens der 
Stadt zur Abſtellung derſelben manches gethan worden. Es iſt 
ein öffentliches Schlachthaus mit Schlachtzwang für die ganze 
Stadt in einer der Vorſtädte errichtet, welches ſeine beſondere Ab⸗ 
wäſſerung unter Zuhülfenahme von mechaniſcher Klärung und 
Bodenberieſelung erhalten hat, und es iſt mit der Einführung des 
Tonnenabfuhrſyſtems für die Fäkalien vorgegangen worden. Die 
allgemeine Durchführung des letzteren iſt jedoch eine mangelhafte 
geblieben, etwa der dritte Theil der Fäkalien bleibt der Abfuhr 
entzogen und gelangt fortdauernd theils in den Boden der Stadt, 
theils durch die Rinnſteine und Canäle in die Weichſel, was zum 
Theil auf die bekannte ungünſtige Bauart der Wohngrund⸗ 
ſtücke und den mangelnden Reinlichkeitsſinn eines großen Theils 
der Bevölkerung zurückzuführen iſt. 

Behufs einer durchgreifenderen Beſſerung der ungeſunden 
Zuſtände der Innerſtand beabſichtigen nunmehr die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Anlage einer einheitlichen Waſſerverſorgung derſelben 
mittelſt Hochbehälters, und zwar entweder aus einem außerhalb 
der Stadt, jedoch noch innerhalb des Feſtungsrayons zu erſchließen⸗ 
den Grundwaſſerſtrom, falls derſelbe nicht militäriſchen Intereſſen 
wegen der Stadt entzogen bleibt, oder, was wahrſcheinlicher iſt, 
aus dem Weichſelſtrom oberhalb der Stadt, unter Reinigung des 
Waſſers durch Filtrirung, und in nothwendigem Zuſammenhange 
damit die Erbauung von Schwemm⸗Canälen, mittelſt welcher die 
Abwäſſer in die Weichſel unterhalb der Stadt in einer Entſernung 
von etwa 1,5 Km von jedem bewohnten Gebäude eingeleitet wer⸗ 
den ſollen. Die Vorſtädte jullen wegen ihrer räumlichen Ent⸗ 
fernung von der Innerſtadt, der ländlichen, weitläufigen Art ihrer 
Bebauung und der verhältnißmäßigen Leichtigkeit der Beſeitigung 
der Fäkalien, welche unmittelbare Verwendung auf den dortigen 
Acker⸗ und Gartengrundſtücken finden, an den Neuerungen nicht 
theilnehmen, da ſie derſelben weniger bedürftig ſeien, die Ein⸗ 
richtungen ſonſt auch übermäßig koſtſpielig werden würden. 

Der Magiſtrat iſt nun der Meinung, die Stadt ſei zur Aus⸗ 
führung des combinirten Projects nur dann leiſtungsfähig, wenn 
fie von der Verpflichtung, den Inhalt der Schwemm⸗Canäle von 
der Einleitung in die Weichſel zu reinigen, frei bliebe und daher 
den Antrag geſtellt, die Einführung der Abwäſſer aus den zu er⸗ 
bauenden Schwemm⸗Canälen der Innerſtadt Thorn in die Weich⸗ 
ſel unterhalb der Stadt in ungeklärtem Zuſtande geſtatten, den 
N welcher uns zur Begutachtung ſeiner Statthaftigkeit vor⸗ 
iegt. 

Der Regierungs-Präſident in Marienwerder und der Ober⸗ 
präſident der Provinz Weſtpreußen haben den Antrag unterſtützt. 
Sie beziehen ſich dabei vorzugsweiſe auf das von dem Phyſikus 
des Kreiſes Thorn Dr. Siedamgrotzky erforderte und unterm 
31. October v. Js. erſtattete Gutachten. Er faßt daſſelbe hin⸗ 
ſichtlich des von uns allein in Betracht zu ziehenden Punktes da⸗ 
hin zufammen: 

Die in Ausſicht genommene Schwemm⸗Canaliſation der Stadt 
Thorn mit Abführung der ungeklärten Canalwäſſer in die 
Weichſel bedingt keinerlei Mißſtände oder Gefahren für die 
unterhalb Thorns an der Weichſel liegenden Ortſchaften und 
ihre Bewohner. 

Die Ausführung der Waſſerleitung und der Schwemm⸗Ca⸗ 
naliſation würde Thorn zu einem geſunden choleraimmunen 
Orte machen, damit eine der gewöhnlichen Einfallspforten für 
die Cholera ſchließen und ſichern, und jo die ſchnelle Weiter: 
verbreitung der Cholera verhindern oder doch einſchränken. 


Gutachten. 

1. Die Einleitung des ungereinigten Inhalts der projektirten 
ſtädtiſchen Canäle der Innerſtadt Thorn in die Weichſel iſt 
geeignet, die vorhandene Gefahr der Verbreitung von Infec⸗ 
tionskrankheiten, namentlich Unterleibstyphus und Chole ra, un⸗ 
ter den Uferbewohnern und der Schiffahrtsbevölkerung auf 
der unterhalb Thorn gelegenen Stromſtrecke zu vermehren. 

2. Dieſe Gefahr wird durch Reinigung des Inhalts der zu er⸗ 
bauenden Schwemm⸗Canäle, und zwar am zweckmäßigſten mit⸗ 
telſt des Berieſelungsverfahrens, ſonſt mittelſt chemiſcher Des⸗ 
infection in einer Central⸗Anſtalt vermindert. 

3. Die Einführung des ungereinigten Inhalts der Schwemm⸗ 
Canäle, welchem auch die menſchlichen Fäkalien beigemengt 
werden, in die Weichſel iſt zu unterſagen. 

Königliche wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen. 

(Unterſchriften.) 2 

(7. Artikel folgt.) 


Vermiſchtes. 0 


keit auf. In den letzten beiden Wochen ſind 1540 Perſonen 
oder 35 vom Tauſend der Bevölkerung geſtorben. Die eigentlich 
nur für die Aufnahme zahlender Patienten beſtimmten Hoſpitäler 


(Die Influenza) tritt in Chicago mit großer Heftig⸗ 


des St. Joſephs⸗ und des Auguſtiner⸗Ordens, ſowie der Presby⸗ 
trianer mußten für die Influenzaleidenden geöffnet werden und 
ſind von Kranken überfüllt. Acht Aerzte, welche zum Stabe des 
deutſchen Hoſpitals gehören, waren bis zum letzten Montag er⸗ 
krankt, desgleichen 72 Krankenwärterinnen, von denen ſich meh 
rere in kritiſchem Zuſtande befinden. Es wird befürchtet, da 
der Sarg⸗„Truſt“ den Preis der Särge in die Höhe treibeß 
werde, da der gegenwärtige Bedarf ein ſehr bedeutender iſt unn 
die Leichenbeſtatter nicht allein hier, ſondern auch in den benachd 
barten Städten alle Hände voll zu thun haben. ö 
(Der „Herold“ meldet aus Chicago), die In⸗ 
fluenza greift in einem größeren Umfange um ſich. Die Fälle 
mit tödtlichem Ausgange hätten ſich bis zu hundertundfünfzig 
täglich geſteigert. Auch zahlreiche Aerzte find von der Seuche 
befallen. Aus Pittsburg werden 10 000 Erkrankungsfälle und 
aus Cleveland im Staate Ohio 2000 gemeldet. In New⸗York 
ſind von dem Polizeiagenten 160 an der Influenza erkrankt. 
(Der greiſe Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke hat eine eiſerne Natur; davon konnten ſich alle Die- 
jenigen überzeugen, die Gelegenheit hatten, ihn bei der Feier der 
Grundſteinlegung zur Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zu beobach⸗ 
ten. Bei einer Temperatur von — 2 Grad wehte eine eifig 
kalte Luft über den Feſtplatz, doch ſtand er regungslos, die Hände 
in die Paletottaſche geſteckt, neben dem Grafen Blumenthal, ss 
auch nur ein einziges Mal die Füße zu wechſeln, voller An 
den Worten des Geiſtlichen lauſchend. Und daß er mit ganzer 
Seele bei der Sache war, bewies u. A. der Umſtand, daß er 
der Einzige war, der die Hammerſchläge ſämmtlicher fürſtlicher 
Herrſchaften durch Salutiren mit der Hand am Helm begleitete, 
und erſt ſinken ließ, als der letzte Prinz den Hammer niederlegte. 
Als auch er die drei Schläge gethan, war er nicht wieder unter 
das Zelt zurückgetreten, ſondern hatte ſich ſeitwärts davon hin⸗ 
geſtellt. Hier ſtand er während des vom Propſt Brückner ge⸗ 
ſprochenen Gebetes im bloßen Kopfe, dem ſtärkſten Zuge ausge⸗ 
ſetzt. Ohne nur eine Miene zu verziehen, ſtrich er ſich nur öfter 
mit der Hand über den Kopf, um das Haar, mit dem der Wind 
ſpielte, zu glätten. 
(Als Nachfolger) des kürzlich verſtorbenen Lehrers 
Flad iſt jetzt ein Schleſier für Kamerun gewählt. Herr Skor⸗ 
zinski aus Mollnie bei Gogolin hat bereits mit dem auswärtigen 
Amte einen auf drei Jahre lautenden Contrakt abgeſchloſſen, 
nach welcher ihm für ſeine Thätigkeit als Lehrer in Kamerun, 
wohin er ſich bereits im Sommer d. J. begiebt, außer freier 


1 und Rückreiſe ein Jahresgehalt von 5000 Mk. gewährt 
wird. 
Weich ſel: 
Thorn, den 1. April. A 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 1. April. 
Wetter trübe Froſt. g 
= (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen feſter 125pfd. bunt. 195 M. 126/7 pfd. bell 197/8 M'. 
125130 bell 200 M. feinfter über Notiz 
Noagen uns 115 yo 162 M. 117/18 pfd. 164 M. 121/2 pfd 


Gerſte; Brauw. 145 —154 Mk. Futterw. 123 —125 Mk. 
Erbſen: Mittelw. 131—133 Mk. Futtw. trokene 125 —12 7. 
Hafer 139 142. 


Danzig, 31. März. 

Weizen loco böber, per Tonne von 1000 Kilsgramm 158—215 
Mt. bez, Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfp. 169 
Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 211 Mt. 

Roggen loco böber, per Tonne von 1000 Kilogramm grob⸗ 
körnig per 120pfd. inl. 171—173 Mk. tranſit 124—125 Mk. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 173 Mk., unterpin. 

125 Pk., tranfit 124 Mk.“ 

Spiritus per 10000 9, Liter contingentirt loco 68% Mt. On. 

kurze Lieferung 68 Mk. Od. per März-Mai 65%, Mk. Gp. 


nicht contingentirt loco 48%, Mk. Gd kurze Lieferung 48 ½ Mt. 
Gd., per März⸗Mai 48 ¼ Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußconrfe. 
1. April. 


erlin, den 
Tendenz der Fondsbörſe feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 241.20 
Wechſel auf Warſchau kuz 240,65 240,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 99.— 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 74,90 | 74,96 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 3 12,50 | 72,30 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3 vroee 56,6% 96,5 
Disconto Commandit Antheile . 210,40 | 211,10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 176,90 | 177,15 
Weizen: April Mai N R 216,— | 235,— 
September⸗Octvber. 2097,75 | 214,25 
loco in New⸗Pork. 119,25 | 118,50 
Roggen: loco Se ; . . 183,- | 183,— 
ri Ni 185,70 | 186,— 
Sunlegult "sr. Sre : 181,50 | 183,20 
September-Ditober. . ı 173,75 | 181,70 
Rüböl: April⸗ Maat: 62,.— 61,80 
September: October. 64, — | 63,80 
Spiritus: böoer loco 5 ; x 71.— 70,— 
70er loco . ne 51,.— 50,20 
70er April⸗ Ma: 51,.— 50,10 
oer Jun n!. 51,39 59,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


Warum ift Warner's Safe Cure jo erfolgreich in Heilung von 
Krankheiten? „Die Antwort iſt ſehr einfach.?“ Es iſt das einzige 
Mittel, welches die poſitive Wirkung beiigt, die Harnſäure — die giftige 
Subſtanz — aus dem Organismus zu entfernen. Es ift conftatirt, daß 
93 pCt. aller Krankbeitserſcheinungen auf funktionelle Störung der Nies 
ren urkgtgaffbren find, wodurch die Harnläure ungenügend ausgeſchie⸗ 
den wird. 

Zu bezieben 4 Mk. 4 die Flaſche von H. Kable, Apotbeke zur Wit 
fladt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Nu 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in Marienbure. 

f Vorschrift von Safe Oure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digirire man mit 
100,0 det. Waſſer 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,8, löſe 
darin 0,5 amerckaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Jede Mutter sollte es als ihre Pflicht betrachten die Kinder 
Abends zum Ausspülen des Mundes mit JLLODIN anzuhalten. Flasche 
M. 1,25, Doppelflasche M. 2, — in der Rathsapotheke käuflich, 
FES nu nenn nn nn nn nn nn 


Als Beil Zei 
s Beilage Zeitspiegel. 
rk, 


(Inh. B. Cohn) 
empfiehlt 


im Ausverkauf 
bunte Vorzellan⸗, Tafel: und Kaffeeſervice, weiße Vorzellangeſchirre. Hänge⸗ und 
iſchlampen zu 


außerordentlich billigen Preiſen. 


Vom 10. April ab befinden ſich meine Verkaufsräume, mährend des Umbaues, in meinem Hauſe Baderſtr., { 
neben dem Hauſe des Herrn Georg Voss. 9 


Bekanntmachung. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein hieſiges Meine Hauspantoffel Eb | 

i N v : an mit prima Lederſohlen, übertreffen an 7 1 
Sonnabend, d 4 ri e Spetialgeſchäft für Gummiwaaren gage Circus Kolzer, | 
d der Kirchhofſtraße, : 2 rtikel dageweſen iſt. ulmer Esplanade Thorn | 
* hr in 3 en und techniſche Artikel b A. Hiller, Schillerſtr. 430. Jeden Abend 8 Uhr: 8 


Wäſchtrockenplätze in gewünſchter Größe käuflich an Herrn John Wölcke übergegangen ift und bitte ich das 5 0 5 A 
abgeſteckt und zur Benutzung auf 1 Jahr, mir bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf meinen Nachfolger übertragen ee Große Vorſtellung 
an Ort und Stelle gegen gleich baare zu wollen Stets neues und abwechſelndes 


4 f g * } 1 8 . 
Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot | E 1˙ € Ba V i 1 UN er. 3 ar te H au 1 PR x ubr. 


ebracht werden. 0 
ge Näheresdie Tageszettel 


Thorn, den 31. März 1891. Be ’ 3 ae 
l zugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene Mittheilun l 2 i 1 5 
nn Der ne zu machen, daß ich obiges Geſchäft unter der Namn 5 . ein bienbenpmeihee gib gen ene N 
Königl. Gymnaſium Haze Müller 9; Af rische d beheben Leere ieee eee e 
Hur Kufnafme neuer Schuler bin hg Nen Müller Nacht. Fuitenörſer gol „Concordia“ 
Freitag, den 3. und nach dem Haufe er en m Pad 50 Pf. Kaufmäuniſcher Verein, Thorn. 
Sonnabend, den 4. April, . rück emsirause 6 "u Ae e F 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr verlegt habe. a Aer e ee Haupt⸗Verſammlung. 
in meinem Amtszimmer bereit. , Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmes höflichſt bitte, Dan hüte chin de Hunden Donuerſtag, den 2 April 1891 
8 7 o che und verlange in allen Drogue 
Vorzulegen iſt der Tauf⸗ reſp. Ge: zeichwe rien nur die echte „„Putlen⸗ Abends 8 ½ Uhr 
burtsſchein, der Impfſchein und das Hochachtungsvoll r. Weruktegdörfer im Schützenhaus. 
Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten John Wölke. Hoilieterant, Berlin. Recht zahlreiches Erſcheinen erwünscht. 
. ne f 5 x roguenhandlung. E 
FF ie lithographiſche Anſta u. Steindruckerei . Hildebrandts Restaurant. 
5 28 2 3 Heute Donnerſtog, d. 2. April 
Jüd. Religions Schule. Oi 0 Fe eraßbe 424 23 Unterricht von Nachmittag 2 Uhr an geſchloffen 
Die Aufnah euer Schüler und | ; Br Ber 
die Aufnahme n ) befindet ſich jetzt im Klavierſpiel, in den Sprachen und M. Nicolai. 
Schülerinnen findet J allen elementaren Fächern ertheilt —. . ̃ — 
den 3. April, Abds. 7 Uh 


Sonntag, den 5 April 
Vormittags 10 12 Uhr im Sitzungs⸗ 


ans a 


Meine Em 


N ER, * . * u 2 = 
u Bacheſtraſße 38, part., BE wel, Hin, som Shin I 


neben der lutheriſchen Kirche im Hauſe des Herrn Paſtor Nehm. 


Ze) tn 


zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. — K — ee 
Der Vorſtaud zug 8 38 * Robert Till Wasch- und Plätt-Anstalt Tr ee 
Höhere = TA > empfiehlt als Speeialität die befindet ſich jezt @ereiteftr. 106, II. Petroleum-S ich | 
| — . RR L. Milbrandt. peicher 

C 3 { | ch f | N Fabrikate von Privat- u. NMachhil und Garten, Schul- u. Gartenſtraßen⸗ 

0 1 i — Bayer & Leibfried rivat- u. ar ilfestd. Ecke beabfihtige ich von ſofort auf 
Zur Aufnahme neuer Schü⸗ in Eßlingen (Württemberg) Charlotte Rutkowski ſunter gütigen een En | 
lerinnen bin ich . | Zug-Jalousien, Bromberger-Vorſtadt, Thalſtr. 154. kaufen. 5 
Freitag u. Sonnabend, (D. R. P. 9624) ine Verkäuferin Clara Leetz. | 
den 3. und 4. April Vormittag ROII- La d e n, für das Vom 1. A ril we e 

von 10-12 Uhr bereit. Roil-Jalousien, Kurz⸗u Weiß waarengeſchäfl he p l ohne ich in 
M.Ehriich. Sqhulvorſteherin. (D. R. P. 2432) e akut Madcker neben der 
Brückenſtraße 18. 2 zıp. i ein anerkannt vorzüglicher Qualitt Amalie Grünberg | Poſt und Apotheke. 
Frauenschönheit 3 — du | x und Ausführung. Seglerſtraße 1444. D 1 J k 9 
ist eine Zierde, welche man nur er- 0 Aluſter, Preisliften und Zeichnungen 5 | I. an owski, 


hält durch den Gebrauch der Lil en- ® 1 Ae ſlehen zu Dienſlen. f 1 1 | U 5 
milch- Seife von der Parfümer e — | U I eU 4 


22 1 A e — 
Un on, Berlin. Bewährtes Mittel” Pr 7 : u : N - T 
nnen gattnu mas! MÖNL and unmöbt. Sinner vom 
50 Pf. zu haben bei M. Silbermann, Mittwoch, den 8. April, werde ich bei Frl. Wolff in Waldau, Bromberger⸗Vorſtadt werden geſucht. 1. April zu haben. 
Gust. Oterski, Paul Brosius, in] / Meile von Bahnhof Papau, 1 Meile von Thorn, einzeln oder im Ganzen Meldung auf dem Buchta⸗Fort. Brückenstr. 10. 
Möcker bei A. Kotschedoff. et: I ah Acker mit Gebäuden, Wieſen, Gärten - La 5 Zu erfragen I Tryp. rechts. 
2 2 MT RR „un ankgrundſtück; dichtbei find 9 Ringöfen. Lehm wird umſonſt Ir 5 
Fürberei-u. Garderoben gegeben Wer billig ein Grundſtück haben will, kaufe! | U e 9 1 6 Größere herrſchaftl. Wohn. 
ur it re er re eek Parkſtraße 128 b (Tenov.) mit Zubehör, 
Reinigungs-Auſta ß Zu Tee" Arbeit hei Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
- erhalten dauernde Arbeit beim Maurer Gar 
für Damen⸗ und 5 meiſter G. Soppart, Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art ſcherei unerreicht bei Magen- und Darmlatarrh, Magentrampf Vacheſtraße 50. Dee Wohnung des Hauptm. Herrn 


1 N 8 1 7 3 
für Gardinen auf Neu! u. 5 Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 


Neu! Glanzbeſeitigung fta Ste, Erbrechen, da 0 Milz, My RaNER 2 1 ef tin p zur den 11 1 4. cr. zu ver, 
* er- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. ee | OMIS mischer 
blunk gewordener Kammgarn Näheres in dem jeder Flaſche 5 Proſpekt. — 1 9 | 555555 . 15 
0 ine Wohn., 4 Zim., helle Küche u. 


praet. Arzt. 


RN, 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Garderobe. . Die Yacobstropfen fiob fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jet. Flaſche angegeben. 
A u haben in faft allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. i rgeſchäft erlernen t 
Decatiranstalt. I Das Buch ehe ſende grelle e an jede Abe Man beſtelle daſſelbe \ bie das Male geſch f 1 wolleı Bi Zub., 370 M., 3. v. Bacheſtr. 16, II. 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſitkuxe. 


Thorn. A. Hiller. Thorn. Das beſte Heilmi i N Pre 
mittel gegen alle Nervenleiden ift Prof.“ ſchädigt) bei Mio r c 
Sohillerstrasse 430. nr. Licbers achtes Merven - Kraft Elixir in Flaſchen zu 17a, A. Burczykowski, . B f.. Ape, Coppfr. 233, IIL 


e 3, 5 und 9 Mark. | Malermeiſter. N Möbl Zi ante 
A 4 __Malermeilter. | . Iimmer | 
- e[Central⸗Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke: Culm: J. Rybicki; G | 1 . 
Tandwirthſchafts Schul e B. Huth. ae a, ute Penſion 53 85 "oferktahe 310 2 Trp. | 


| 
können eintreten (Kojtgeld wird ent⸗ L fr. möd möbl. im zu v. Araberſtr. 12 Zim zu b. Araberſtr. 190,3, | 


in Mari uburg Weſtpr. EE | . | 
jahrt . — f,. . Schüler bes Königl. Gymnasiums 2 - e 

F f Schmerzloſe weiſt rn die Expedition d. Jan | ee Zimmer 5 05 Entree II. 
13 Jahren) beginnt ihr Sommerſemeſter f Zahn- erationen, Pin Fox-Terri er, Etage ſofort 1 1 | 
A a sh 1e . 1 5 a are An Kan Du Bapt Drtidenftraße 25/26. 
N 1 Bi 2 inem ſchwarzen i Sem möbl. Zimmer su vermietben j 
Direetor, Dr. Kuhnke. Doliva & Kaminski >... Gulmerftraße. 1 1 Feiertag eee 85 1 Br 95 rn | 
— 5 eee eee, Breitestrasse 49. 5 % beein nes Ken 1 Be tg. 
we Weiße, e Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante Saat er Hafer. angemeſſene Bee 0 55 M. Zim billig 3. ver. Schuhmacherſir. 419. 
ach elo n Herrengarderoben Offerire beſten Saathafer Brombergerſtraße 369, 1 Tr. Möbl. Wohnungen 

Mark empf 5 1 mit ſammtlichen Heu; 55 un (= Kleiner iR . 2 vermiethen Bache 9 

à 60 Mark empfehlen eiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ rückenſtra ße, „Einmauern, iſt Brückenſir. 23 zu verk. ine Woh eee 

io ling und Sommer neben dem „Schwarzen Adler“. Zum 1. Oktober wird ein 5 E Küche ae e meu 8 

IR | N if f | in vorzugl. Sig empfehlen ur La 895 n 8 n eine kleine Wohnung Heil. 

| ne ohnung mit Preisangabe in der Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 

4 | INT Geschw. Bayer, Hauptſtraße Thorus geſucht. Off. erb. Näheres bei Herrn 9 0 Helligegeiſ. 

in Bromberg. Altſtädt. Markt 296. unter E. G. 14 Poſtl. Marienwerder. ſtraße Nr. 200. 


55 5 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Torn. 


